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Die Exedra des Grabs von Thomes 

Die Gigantengräber sind grandiose Sammelgrabstätten, die nur im nuraghischen Sardi-

nien zu finden sind und die im Grundriss an eine Stierprotome erinnern, das Emblem der 

Religion der prähistorischen Sarden seit dem Neolithikum. Sie bestehen aus einer langen 

Körper, normalerweise mit Apsis und gebogener Front, die seitlich durch zwei Mauern 

verlängert ist, die den Bereich der Exedra einschließen, den Zeremoniellen Bereich, in dem 

wahrscheinlich die Bestattungsriten stattfanden.  

Die Front der Grabstätte von S’Ena ‘e Thomes (Abb. 1) weist eine halbrunde Exedra aus 

senkrecht aufgestellten Platten auf. 

 

 
Abb. 1 - Gigantengrab von Thomes (Foto von Unicity S.p.A.). 

 

Sie besteht aus einer Reihe von Platten, die nach außen kleiner werden (Abb. 2). 
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Abb. 2 - Profil der Exedra des Gigantengrabs von Thomes (Foto von Unicity S.p.A.). 

 

Der zentrale Orthostat bildet den Eingang mit der Stele (Abb. 3). 

 
Abb. 3 - Eingang des Grabs von Thomes (Foto von Unicity S.p.A.). 
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Eine Sitzbank ist nicht vorhanden.  

Sie weist eine Kordel1 von 10,20 Metern und einen Pfeil2 von 4,20 Metern auf. 

  

                                                           
1 In der Geometrie ist die Kordel ein  Segment, das zwei verschiedene Punkte einer  Kurve miteinander verbindet. 

2 In der Geometrie wird der Abstand zwischen dem Mittelpunkt des Bogens und dem Mittelpunkt der  Kordel 

als Pfeil bezeichnet, das heißt, die Höhe des Kreissegments. 
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